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Segen und Dank
	1.Timotheus 4, 1-5 PNde371


	1 Der Geist aber sagt deutlich, dass in den letzten Zeiten einige von dem Glauben abfallen werden und verführerischen Geistern und teuflischen Lehren anhängen, 2 verleitet durch Heuchelei der Lügenredner, die ein Brandmal in ihrem Gewissen haben. 
3 Sie gebieten, nicht zu heiraten und Speisen zu meiden, die Gott geschaffen hat, dass sie mit Danksagung empfangen werden von den Gläubigen und denen, die die Wahrheit erkennen. 4 Denn alles, was Gott geschaffen hat, ist gut, und nichts ist verwerflich, was mit Danksagung empfangen wird; 5 denn es wird geheiligt durch das Wort Gottes und Gebet.


„Erntedankfest“

Zum Erntedankfest sollten wir zunächst einmal die Verse 4 und 5 anschauen: Alles, was Gott geschaffen hat, ist gut und nichts ist verwerflich, was mit Danksagung empfangen wird; denn es wird geheiligt durch das Wort Gottes und Gebet. Diese Worte sollen für uns wie drei Faustregeln sein: 

· Alles ist gut, was von Gott kommt! 
Es kommt viel mehr von Gott, als wir auf Anhieb sagen können. Man muss schon ein bisschen darüber nachdenken, vielleicht sogar eine Liste anlegen. Da schreiben wir aber besser auf, was nicht von Gott kommt, dann sind wir schneller fertig. Denn was kommt denn nicht von Gott? Alles was gut ist und alles was gut tut. 

An Erntedank denken wir zunächst an die Garten-, Wald- und Feldfrüchte. Am Kirchenaltar baut man diese zum Gedenken auf. Leider müssen wir immer wieder daran erinnert werden, nicht nur am Festtag „Erntedank“. Wir sind nicht nur ziemlich vergesslich, sondern auch undankbar. Lasst uns darum auch das Tischgebet pflegen als die Kleinmünze unseres Erntedankes und unseres Lebensdankes.   

      Unser Dank soll aber über Essen und Trinken hinausgehen. Arbeit und Lohn sind wichtig. Schlaf und Urlaub. Gesundheit und Fitness. Freunde und Helfer. Glauben und Geduld des Glaubens. Frucht des Geistes und Freude am Dienst Gottes. Damit sind wir beim nächsten Punkt:

· Durch Gottes Wort und Gebet wird alles geheiligt!

Durch die häufige Lektüre der Bibel kommen wir Gott besser auf die Spur. In seiner ganzen Schöpfung ist seine Handschrift zu erkennen. Auch in deinem und meinem Leben. Die Bibel zeigt uns an unzähligen Beispielen, wie Dank ein Leben reich und schön macht, zeigt aber auch, wie Undank und Geiz ein Leben zerstören können. 


Gott spricht durch sein Wort zu dir und mir. Nun antworten wir ihm. Unser Gebet ist immer nur Antwort auf sein Reden und Handeln. Wir agieren nicht, sondern reagieren nur. 

Wohin soll ich fliehen als nur zu dir? 
Was soll ohne dich mein Leben hier? 
Bei dir find´ ich Hilfe. Nimm meine Hand! 
Ich bin von Herzen dir zugewandt!

Gottes Wort, das darf mehr sein als nur die „Tägliche Losung“ der Herrnhuter und unser Gebet mehr als nur das Tischgebet.   


· Genieße alles dankbar! 
Wie viel auf dem Teller übrig bleibt und wir lustlos an den Rand schieben. Was wir achtlos wegkippen und aussortieren. Wie gern wir mit anderen teilen. Mit welcher Freude und gutem Gewissen wir das genießen, was Gott uns zugedacht hat. Mit welchem Ernst wir auch das annehmen, was uns schwer fällt und hart ankommt. So zeigen wir unseren Dank gegenüber Gott und vor den Menschen.  

„Denk´ fest!“
Der Apostel erinnert seinen jungen Mitarbeiter Timotheus in diesem Brief an dessen Verantwortung. Er will ihm deutlich machen, dass der ausgegossene Geist Gottes, den auch Timotheus durch Auflegen der Hände empfangen hat, der Regent des Lebens geworden ist. Dieser Geist aber sagt deutlich… Es ist die eigene Lebenshoheit durch den Geist Gottes begrenzt und gleichzeitig erweitert worden. Nun liegt es in der Verantwortung des Christen, dass er erkennt, was gut und von Gott ist. Und dass der Christ das tut, was er erkannt hat. Das sind immer noch zwei verschiedene Dinge: Erkennen und das Erkannte tun. 
So wie die Christen den Heiligen Geist empfangen haben, damit er sie in alle Wahrheit leitet (Joh.16,13), so haben die Weltmenschen ihren Geist, den Geist der Welt in sich. Die Bibel sagt: Wir aber haben nicht empfangen den Geist der Welt, sondern den Geist aus Gott, dass wir wissen können, was uns von Gott geschenkt ist. 1.Kor.2,12. 

Denk´ daran, die Nicht-an-Gott-Glaubenden hängen an den verführerischen Geistern und teuflischen Lehren, verleitet durch Heuchelei der Lügenredner, die ein Brandmal in ihrem Gewissen haben. Eine krasse Ausdrucksweise, gewiss, aber ganz der Sache entsprechend. Denk´ darüber nach! Neutralität gibt es nicht. Niemand kann zwei Herren dienen: Entweder er wird den einen hassen und den andern lieben, oder er wird an dem einen hängen und den andern verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen und dem Mammon. Jesus hat diesen Gedanken in Matthäus 6,24 am „Mammon“ festgemacht, dem Gott des Geizes und des Geldes. Paulus nimmt zur Begründung andere Beispiele: Die Verführer gebieten, nicht zu heiraten und Speisen zu meiden. Sicher ließen sich noch mehr Beispiele anführen, mit denen wir Brandmale in unserem Gewissen einbrennen. Was „Menschensatzungen“ nicht alles verbieten? „Denk´ fest!“ 
„Dank´ fest!“

Gott danken ist Freude. Der schönste Dank an Gott kann nur die ganze Hingabe unseres Lebens an ihn und seinen Dienst sein. Bei unserer Lebenswende hin zum Glauben an den Dreieinigen Gott geht es natürlich auch um unsere ewige Errettung. Vielleicht ist dies für uns die wichtigste Entscheidung im Leben. Aber es geht auch um die Ehre Gottes, um den Lebensdank und Glaubensdank. 
Es scheint so widersprüchlich zu sein: Ohne die Gnade Gottes wären wir ewig verloren. Aber sie anzunehmen, ist Ehre Gottes. Das Werk lobt den Meister. Der Verlorene preist seinen Retter. Der Beschenkte sagt von ganzem Herzen Dank. Wer fest denkt und fest dankt, der preist Gott. Das macht IHM Freude und auch uns selbst. 

Ich habe früher eine Zeit gehabt, da waren mir die vielen Lob- und Danklieder im Evangelischen Gesangbuch zu viel. Ständig dieses „Lobgehudel“. Es war die Zeit, als ich mich noch selbst gegürtet habe (Joh.21,18). Es gehört zur Reifung im Leben und zur Reife des Glaubens, dankbar zu sein. Etwas annehmen zu können und dafür danken können. Beides will gelernt sein. 

Auch das Alter kann ein Grund zum Danken sein. Mit einem Blick ins Inhaltsverzeichnis des Buches von E.Pöppel und B. Wagner „Je älter desto besser: Warum das Altern eine Bereicherung ist.” wird uns das klarer. 
-  Ich werde älter und lerne immer noch dazu
-  Ich werde älter und mein Denken wird gründlicher
-  Ich werde älter und sehe gut aus
-  Ich werde älter und weiß, dass Scheitern zum Leben gehört
-  Ich werde älter und komme mir selbst immer näher
-  Ich werde älter und beginne etwas Neues
Sind das keine Gründe für Dankbarkeit? Oder doch wenigstens für  Zufriedenheit? Das Alter birgt nicht nur Schwachstellen und Schattenseiten in sich. Darum: „Denk´ fest!“ und „Dank´ fest!“
„Bleib´ fest!“

Der Geist aber sagt deutlich, dass in den letzten Zeiten einige von dem Glauben abfallen werden. Das ist ja schlimm. Sind wir denn nicht so fest in der Hand Gottes, dass wir darin absolut geborgen und sicher sein dürfen? Hat Paulus sich in Römer 8,38f geirrt? Er schreibt: Denn ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, weder Engel noch Mächte noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes noch eine andere Kreatur uns scheiden kann von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserm Herrn. – Hat Jesus den Mund zu voll genommen, wenn er in Johannes 10,29 sagt: Mein Vater, der mir sie gegeben hat, ist größer als alles, und niemand kann sie aus des Vaters Hand reißen.
Wir finden zum Glauben, wenn uns der Geist Gottes dahin führt. Und wir bleiben im Glauben, wenn uns der Geist Gottes darin hält. Niemand kann uns aus Gottes Hand reißen! Punkt! Aber… wir können uns wieder von Gott lossagen. Die Entscheidung für Jesus kann wieder rückgängig gemacht werden. Wir können eine geraume Zeit mit Jesus gegangen sein, wie ein Judas, und sind doch imstande ihn zu verraten. Wir können lange in der Jüngerschaft Jesu stehen, wie ein Petrus, und werden doch feige und verleugnen ihn, weil wir unsere Haut retten wollen. 
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Die viel genannte „Endzeit“ hat bereits mit dem Kommen Jesu begonnen. Christus ist zwar zuvor ausersehen, ehe der Welt Grund gelegt wurde, aber offenbart am Ende der Zeiten um euretwillen, die ihr durch ihn glaubt an Gott. 1.Petr.1,20. 
Die „Letzten Tage“ oder „Letzten Zeiten“ stehen noch aus. Es sind die Tage, bevor und wann Jesus wiederkommt. In den letzten Zeiten werden einige von dem Glauben abfallen werden. Vers 1. Dann auch in 2.Tim.3,1: Das sollst du aber wissen, dass in den letzten Tagen schlimme Zeiten kommen werden. So haben sie also recht, alle die sagen, dass es täglich schlimmer werde. Darum: „Denk´ fest!“ und „Dank´ fest!“ und „Bleib´ fest!“
Der Geist aber redet deutlich
Wie hat das der Apostel Paulus gemerkt oder gehört, was der Geist deutlich sagt? Hatte er eine Vision? Oder zählte er nur eins und zwei zusammen? Jedenfalls steht er nicht allein da: 

Der Apostel Petrus schrieb auch davon: Ihr sollt vor allem wissen, dass in den letzten Tagen Spötter kommen werden, die ihren Spott treiben, ihren eigenen Begierden nachgehen und sagen: Wo bleibt die Verheißung seines Kommens? 2.Petr.3,3. 

Der Apostel Johannes schrieb: Kinder, es ist die letzte Stunde! Und wie ihr gehört habt, dass der Antichrist kommt, so sind nun schon viele Antichristen gekommen; daran erkennen wir, dass es die letzte Stunde ist. Sie sind von uns ausgegangen, aber sie waren nicht von uns. Denn wenn sie von uns gewesen wären, so wären sie ja bei uns geblieben; aber es sollte offenbar werden, dass sie nicht alle von uns sind. 1.Joh.2,18.
Und Jesus Christus sagt in Offenbarung 22,12f: Siehe, ich komme bald und mein Lohn mit mir, einem jeden zu geben, wie seine Werke sind. Ich bin das A und das O, der Erste und der Letzte, der Anfang und das Ende.
Höre was das Wort sagt. Höre auf Jesus. Höre auf das, was der Geist deutlich sagt. „Denk´ fest!“ - „Dank´ fest!“ - „Bleib´ fest!“ 
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.371]
Bastelanleitung für einen Gebetswürfel
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